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	Charaktere verschwimmen im Thrillerland
Die deutschsprachige Erstaufführung von Rafael Spregelburds “Bescheidenheit” in Moers
Von Stefan Keim
Eine matratzenähnliche Spielfläche steht erhöht in der Kapelle des Schlosstheaters Moers. Darunter krabbeln die Schauspieler hervor, toben darauf herum, rutschen runter und verschwinden wieder. Aus einer Luke wird bei Bedarf ein Telefon herauf gereicht. Die Zuschauer sitzen auf der Galerie und schauen auf das temporeiche Treiben hinab. Es gibt Videoprojektionen und viele Musikeinblendungen. Kurzweilig ist sie allemal, die deutschsprachige Erstaufführung von Rafael Spregelburds Stück “Die Bescheidenheit”. Doch zu ergründen, was an diesem Abend verhandelt wird, gestaltet sich schwierig.
In den einzelnen Szenen dieses Stückes scheint man sich immer wieder orientieren zu können. Denn Spregelburd – ein 1970 geborener argentinischer Dramatiker, der schon ungefähr 30 Stücke geschrieben hat – arbeitet mit bekannten Elementen aus Kinothrillern und Fernsehsoaps. Da gibt es einen todkranken Schriftsteller mit Schreibblockade, einen geheimnisvollen Roman, der anscheinend politisch äußerst brisant ist, brutale Geheimagenten, Figuren, die nicht das sind, was sie zu sein scheinen. Dass anspruchsvolle Thriller die Identität ihrer Helden in Frage stellen, gehört zu den Grundmerkmalen des Genres. Michael Simon hat mit der Theaterversion von Paul Austers “Stadt aus Glas” in Düsseldorf bewiesen, dass sich diese Thematik gut auf die Bühne übertragen lässt.
Doch bei Spregelburd gerät man ziemlich ins Schleudern. Die Szenen verzahnen sich nicht, die Charaktere verschwimmen, es fehlt ein formaler Rahmen, der Klarheit bringen könnte. Plötzlich bekommt die Geschichte des Autoren doch so etwas wie eine logische Linearität. Durch die hochartifizielle Atmosphäre und die vielen Regieeinfälle Marlon Metzens wird die Verwirrung noch gesteigert. So lässt man sich eher in Oberflächenreizen treiben, die gedanklichen Hintergründe – sollte es sie geben –bleiben diffus. Wie immer in Moers spielt das grandiose Ensemble (Franziska Arndt, Eva Müller, Ekkehard Freye und Werner Strenger) mit enormer Energie und feuert eine Kanonade aus ironischen und direkten Tönen ab. Am Ende braust es im Kopf, und man hat das Gefühl, durch mehrere Filme gezappt zu sein, ohne einen richtig gesehen zu haben.

Rafael Spregelburd: Bescheidenheit
Schlosstheater Moers. Premiere: 24.11.2005
Weitere Termine und Informationen: www.schlosstheater-moers.de
	
	

	
	
	
	


